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Kräfte. Bei Wechselfiebern, Wassersucht, Eng»

brüsiigkeit :c. kann man ihn in Mirturen, in

Verbindung andrer zweckmäßigen Arzneyen zn

? — 2 Drachme» verschreiben.

Xl.1.

I.ik^uc»r optl^slmieus. Augenwasser.

1) I^ec. ^c^u. coinin. vei viori talir.
unc. 2.

lartsr. emstic. r. z>sr. Arsn. 6.

ZVIitce, s. lolulio. »

2) I^sc. ^i^u. comm. ^iur. vsl I^otsr. non ts-
li>. unc. 2.

Vitriol. s^I). ^rari. 2.

lVIi^ce, k. tolnno.

z) I^ec. ^<^u. commun. ^>nr. vsl I^o5sr. non
5-iIit. unc. 2.

I^xtrsct. 8 s»turn. 2.

ZVIilcs.

Alle die Angen wasser sind vorzüglich

kräftig, chronische Angenentzündungen und Flek-

ken der Hornhaut zu zertheilen, und man kann

jedein derselben, wenn die Augen sehr empfind¬

lich und gereitzt sind, ic> — 15 Tropfen

//F. H-t/c»/'. zusetzen.
Ei-
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Einige Tropfen von einem oder andern die¬

ser Wasser streicht man vermittelst eines zarten

Haarpinsels öfters in die Augenwinkel und auf

das Auge selbst, oder man legt eine kleine aus

einem Stückchen allen weichen Linnen gemachte

Kompresse damit befeuchtet daraus.

XIII.

8a!is sinmonisei volslulis Flüch¬

tiger Salmiakgeist.

1) I^ec. Lsl. sniiuon. opr. pulv. 2.

I^ixiv. csulr. rir. p>ir. clriiclim. 2.

8^>irit. I^svsntlulss ^rsclini. l.

ÄI. er D. in ^irr. e^zilromio ^rods cisut.

2) k^ec. ÄMlivon. c>^. tcru^z. 2.

csulr. r. p.

l^rüc^m. 2.

L^>ir!c, l^svenijul. ltrsctim. !. .

innretliöut. Isoillm in vltl.

^>rc>1«s olztur«tuin.

Von keinem Mittel kann man sich wohl so

schnelle Hülfe in den großen und schweren chro¬

nischen Nervenkrankheiten, in der Fallsucht, im

Veitstanz, Starrkrampf jeder Art

, im Huuvskrampf,

sardonischen Lachen u. s. w. versprechen, als von
die,
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diesem. Umgeschüttelt halt man einen solchen

Liquor unter die Nase, und das Einziehen deS

flüchtigen Dunsts hebt die gedachten Zufalle aufs

schleunigste; auch kann man sie, wenn mau sich

des Mittels kurz vor dem Anfall bedient, da¬

durch ganzlich verhüten. Oefters hebt es auf der

Stelle die unerträglichsten Zahnschmerzen, allein

selten ist diese Hülfe von langer Dauer. In

Rücksicht der Starke des Geruchs ist mein Sal¬

miakgeist allen nach andern Vorschriften ver¬

fertigten und allen urinöjen flüchtigen Salzen

zum Riechen mit Recht vorzuziehen.

1.icjuor Stopfender jiquor.

R,sc. Lslc. viv. unc. 2-

ZVI^rrliLs

l'sriss Zk>^>omc. 3Zl llisckm.

Alllcs k. col.

Beim gutartigen Tripper, oder beim anhal¬

tenden Saamensluß, welcher von unmäßiger Saa-

menverschwendung oder von einem vorhergegan¬

genen, bösartigen Tripper herrührt, und auf in¬

nerliche stärkende Mittel nicht weichen will, ist

dies ein Mittel, welches den Arzt selten im Sti¬

che läßt. Man fprntze täglich ein paarmal et¬
was
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was davon vermittelst eines Sprützchens lauwarm

in die Harnröhre. Damit getränkte Kompressen

oder Cbarpie auf fressende Geschwüre der Brüste

und andrer Theile gelegt, bewürken oft die schnell¬

ste , bewur.dernswertheste Heilung. Gegen nnwill-

kührlichen Abgav.g des Unns vach schweren Ge¬

burten hat Hr. vi'. Vogel die Einsprützungen des¬

selben mit Nutzen angewendet. S. dessen Ta¬

schenbuch für angehende Geburtshelfer :e. Erfurt

17^8- Einsprützungen davon in die weiblichen

Gebnrtscheile haben mir etlichemal einen häßli¬

chen chronischen weissen Fluß gehoben. In, off¬

nen Brustkrebs linderte dieser Liquor, nachdem

ich ihm noch eine Drachme

«'e»/». und einen Gran beigemischt, und

solches mit Charp^edäu^chchen ausgingt hatte, die

Schmerzen, und vertrieb den Übeln Geruch.

Xl.IV.

Isi-tari Auflöslicher

Weinstein-Liquor.

I^ec. L^>!i!t. Lsl. ainmon. aLrst. sc^uot. kortill. v'.

In solchen streue man nach und nach fein

gepülv?rte Weinsteinkristallen, und zwar

so lange bis kein Ausbrausen mehr erfolgt. Hier¬

auf setze man diese Mischung einige Tage an ei¬

nen
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nen wannen Ort, schüttele sie aber von Zeit zu

Zeit um, und filtrire sie nachher, um das Helle

vom Bodensatz abzusondern.

Ein vortreflliches Entzündungs- und Faul-

nißwidriges, auflösendes, Ausdünstung befördern¬

des, harntreibendes und Brnstmiitel, welches sei¬

nes wohlfeilen Preises und seiner großen Wirk¬

samkeit wegen mit Nutzen an die Stelle des er¬

hitzenden und empyreumauschen (,'c,^»»

Ce-'V, gesetzt zu werden, und dem 5/>k-

vorgezogen zu werden verdient. In

hitzigen, bösartigen, fauligen Fiebern mit Pete-

chien verbunden, in Katarrhalsiebern, Friesel,

Blattern, Masern, Scharlachfieber, verschiedenen

Arten der Braune, Rippenfell- und Lungenent¬

zündung, Auszehrung, trocknen und schleimigen

Engbrüstigkeit, Wahnsinn, Melancholie u. s w.

bezeigt sich dies Murel fthr heilsam. Am schick¬

lichsten giebt man es in Mixturen von drei bis

zu sechs Drachmen in Verbindung mit andern

zweckmäßigen Arzneien. Ost habe ich diesen Li-

qnor mir d>'r Fieberrinde oder mit dem Ammo-

uiakgummi verbunden mit ausgezeichnetem Nutzen

angewender.

Von der Vitriol- Salpeter- und Salzsaure

wird derselbe zersetzt; auch vom Eisig nnd sanren

Syrupen, welches man beim Verschreiben wohl
in
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in Acht nehmen muß. Eben so wenig läßt er
sich mit metallischen und erdigen Salzen verbin¬
den; hingegen kann man ihm, ohne daß er im
mindesten verändert wird, Auflösungen von Mit-
telsalzen, z. B. vom Glaubersalz, vilriolisirtek
Weinstein, Salpeter, Kochsalz:c> bemischen.

Durch die Krystallisation liefert er den wah¬
ren 7s/»//<//,///, den man öfters mit dem

zu verwechseln pflegt. Un¬
ter 5a/ welcher zur Be¬
reitung dieses Liquors genommen wird, verstehe
ich denjenigen Salmiakgeist, welcher aus
Salmiak, lufcsaurer Pottasche und Wasser
desnllirt wird.

xl-.v.

Hlars tolukiVrs riitvatus. AustöslicheS El¬
fen mit Salpeter.

Aec. tiirtsriliir. unc. l.
6S^>urat. clrscliiv. 2,

8!»ccl>. cunsr. unc.
k. ^iulvis.

Es ist kühlend, auflösend, eröffnend, stär¬
kend und krampfstillend, und übertrift in diese»
Eigenschafren viele andere Mittel der Art, was
meine Erfahrungenhäufig bestätigt haben.

F Es
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Es hebt Leibesverstopfung und führt gelinde

ab, in welcher Hinsicht et mit der China über¬

einkommt. Uebermäßigen Blutflüssen thut es

Einhalt, und ist ein herrliches Verwahrnngsmit-

tel gegen Blutspeien, Blutbrecheu, Hämorrhoi-

den der Blase, Mutterblutstnrz von Krämpfen

und Unterdrücknng des Monatsflusses, woran

Weiber zwischen 40 und 50 Jahren, meistenteils

zugleich mit Leibesverstopfung zu leiden pflegen.

Die natürlichen und kritischen Blurflüsse werde»

durch den Gebrauch desselben nicht nur unters

drückt, sondern vielmehr befördert. In der hy¬

sterischen Harnruhr und im Unvermögen den Harn

zu halten ist es sehr heilsam. Unvergleichliche

Dienste leistet es auch in krampfhaften und kon¬

vulsivischen Krankheiten, ^vgar m der Fallsucht

selbst, welche alle es gewiß, wo nicht ganzlich

hebt, doch wenigstens mindert. In der Hysterie

und Hypochondrie, Magenkrainpf und Kolik,

krampfhafter Anhäufung von Blähungen, Schwä¬

che der Zeugungsthcile aus zu starker Saamen-

verschwendung, äußerster Nervenschwäche, Be¬

ängstigung, Beklemmung, Verlust der Sprache,

Gefühl von Erstickung, Engbrüstigkeit u. s. w.

habe ich es sehr bewahrt gefunden. Es tödtet

die Würmer, und man giebt es deshalb mit ans-

ferordentlichem Nutzen vor der im vorigen ange-

geb-
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gebneu Wurmlattwerge her.

Auch besitzt dieS Mittel die Kraft, Verstopfungen

in den Eingeweiden und Drüsen aufzulösen, da¬

her es strophischen und rhachitischen Kindern sehr

zuträglich, auch mit glücklichem Erfolg abwech¬

selnd mir der vbigeu Viszerallattwerge

in der Wassersucht anzuwenden

ist. Erwachsene nehmen davon alle vier Stunden

eine halbe Drachme oder zween Skrupel; wobei

aber zu verhüten, daß es nicht in den vollen

Magen gebracht werde.

Der zur Bereitung dieses mit Salpeter ver¬

setzten Eisens erforderliche fin¬

det sich in der altern

unter dem Titel: /Via-'5 oder

Auch hat ihn schon Willis be¬

schrieben, und ihn? den Name»

beigelegt. Allem die dazu vorgeschriebene Portion

Weiiisteinkristallen ist nicht hinreichend, das Ei¬

sen auszulösen; ich lasse ihn deshalb in den Apo¬

theken auf folgende Art bereiten:

ZVlsi'S 5. tgitarisams. AufloSli-

ches oder kartalisirtes Eisen.

I^ec, ^itwutur. Ä-Isrt. pui. rulzi^inls et Lnpri

Oriclmlci ex^>siris xsrt. I.

§ 2
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